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1. Paul Celan: Todesfuge
dein goldenes Haar Margarete 
dein aschenes Haar Sulamith

a) Welche vier rhetorischen Figuren erkennen Sie in den letzten beiden Zeilen des Gedichts.
2 ___
1 Anapher
2 Apostrophe
3 Antithese
4 Metapher

b) Welche Wirkung hat die Mischung dieser rhetorischen Figuren?
3 ___
beide werden der Form nach gleich angesprochen, beide haben die Form von Menschen – inhaltlich könnten die Anreden indes nicht verschiedener sein ( enorme Kontrastwirkung

2. Max Frisch: Andorra
a) Worin besteht im Stück Andorra das erregende Moment, worin das retardierende?
3 ___
erregendes Moment: Andris Heiratswunsch

retardierendes Moment: Auftauchen der Signora (=Hoffnung)


b) Zeigen Sie die drei wichtigsten Funktionen, welche die Zeugenschranke für die dramatische Handlung hat.
6 ___
1 Vorausdeutung und Spannung
2 Erläuterung der Schuldfrage
3 Distanzierung zur Reflexion 
4 Segmentierung und Gliederung der Haupthanldung 
c) „Dass sich jeder eine Geschichte anfertigt, die er für sein Leben hält, dass jedes Ich eine Erfindung ist, ist die zentrale Thematik in Frischs Werk. […] In Andorra macht er diesen Stoff zum Inhalt eines politischen Dramas.“ Erläutern Sie diese Aussage von Andorra-Herausgeber Peter Michalzic (A 155) und zeigen Sie, worin das Problematische dieser politischen Umwandlung der Identitätsthematik besteht. 
6 ___
Erläuterung: Andri hält die antisemitischen Vorurteile der Gesellschaft für sein Leben
Problematik: Frisch Transfer ist insofern problematisch, als bei Andri dieser Prozess alles andere als freiwillig geschieht. Die Fiktion des eigenen Lebens, an der er – im scheinbaren Gegensatz zu seiner Umwelt – stur festzuhalten scheint, wird bei ihm zur blutigen Realität.
3. Jurek Becker: Jakob der Lügner
Wenn ich mir nicht von Anfang an etwas anderes vorgenommen hätte, würde ich Kirschbaums Geschichte erzählen, vielleicht werde ich es irgendwann noch tun, die Versuchung ist groß. Obwohl wir uns nur zwei- oder dreimal flüchtig begegnet sind, er wußte nicht einmal meinen Namen. Ich kenne ihn eigentlich nur aus Jakobs spärlichen Worten, er hat ihn fast nur am Rande erwähnt, mich aber neugierig gemacht, Kirschbaum spielt für das Ganze hier keine große Rolle, vor allem hat er Lina gesund gemacht. Kirschbaum war vor Jahren eine Berühmtheit, nichts in der Art von Rosas Vater, eine regelrechte Berühmtheit mit Stempel und Unterschrift und tausend Ehrungen, Chef eines Krakauer Krankenhauses, gesuchter Herzspezialist. Vorträge an Universitäten in aller Welt, fließend Französisch, Spanisch und Deutsch, er soll mit Albert Schweitzer in lockerem Briefwechsel gestanden haben. Wer sich von ihm heilen lassen wollte, der mußte schon allerhand anstellen, die Würde des geachteten Mannes trägt er heute noch mit sich herum, ohne eigenes Zutun. Auch die Anzüge aus bestem englischem Stoff, mit der Zeit etwas abgeschabt an Ellenbogen und Knien, aber nach wie vor tadellos im Sitz, durchweg dunkel gehalten als wirkungsvollen Kontrast zu seinen schneeweißen Haaren.

Kirschbaum hat nie einen Gedanken daran verschwendet, daß er Jude ist, schon sein Vater war Chirurg, was ist das schon, jüdische Herkunft, sie zwingen einen, Jude zu sein, und man selbst hat gar keine Vorstellung, was das überhaupt ist. Jetzt sind um ihn herum lauter Juden, zum erstenmal in seinem Leben nichts als Juden, er hat sich den Kopf über sie zerbrochen, er wollte herausfinden, was es ist, wodurch sie sich alle gleichen, vergeblich, sie haben untereinander nichts Erkennbares gemein, und er mit ihnen schon gar nicht.

Für die meisten ist er ein bißchen Wundertier, Kirschbaum behagt das nicht, lieber Freundlichkeit als Respekt, er versucht, sich zu arrangieren. Ungeschickt stellt er sich an dabei, wo doch jeder Besonderes von ihm erwartet, und er hat so gar keinen Humor, mit dem sich etwas ausrichten ließe.

a) Vergleichen Sie Kirschbaum mit zwei Figuren aus Max Frischs Andorra: mit Andri und dem Arzt.
6 ___
Andri ist quasi ein umgekehrter Kirschbaum: er ist kein Jude, beschäftigt sich aber in einem Fort mit seinem vermeintlichen Judentum
Für den Arzt ist Kirschbaum das Schreckbild seiner eigenen Biografie – genau jene jüdische Persönlichkeit, die ihm bei seinen Auslandaufenthalten den Rang abgelaufen hat.

b) Zeigen Sie an der Passage die zentrale inhaltliche Differenz zwischen Frischs Andorra und Beckers Roman.
5 ___
Frischs Stück ist ein Modell, eine intellektuelle Versuchsanordnung, dagegen beschreibt Becker die Schicksalsgemeinschaft der Juden im Ghetto. Was das Judentum ausmacht, spielt bei Becker eine viel weniger ausgeprägte Rolle.

c) Weshalb erzählt Jurek Becker die Geschichte nicht aus der Perspektive des Protagonisten Jakob Heym (personale Ich-/Er-Perspektive), sondern durch eine vermittelnde Ich-Erzähler-Figur? Nennen Sie je ein plausibles Argument aus der Sicht zweier Interpretationsverfahren (z.B. werkimmanent, genetisch).
6 ___
IV1biografisch: Becker hat die Geschichte vom Lügner im Ghetto ebenfalls über einen Mittelsmann, seinen Vater, mitbekommen. 
IV2 werkimmanent: Durch die Erzählerfigur hat Becker Gelegenheit, keine historische Wahrheit liefern zu müssen, sondern eine fiktive Transformation von Geschichte und Geschichten.









